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VocheN'Rundschau.
Das deutsch - französische Marokko -

und Kongo - Abkommen ist nun endlich!
— jn den Hafen des Reichstags eingelaufen,
aber Ruhe vor Stürmen hat es nicht gefunden:
von allen Seiten wird es hart bedrängt . Die
Verteidigungsrede des Reichskanzlers fand kei¬
nen Beifall und machte keinen Eindruck . Und
doch, wenn man sie unbefangen liest im Wort¬
laut, ist sie nickst so ganz „ohne". Aber — wer
will gegen den Strom schwimmen ! Die „öffent¬
liche Meinung " ist nun einmal gegen das Ab¬
kommen und sie würde nicht anders , wenn
Engelszungen redeten. Man ist partout der Mei¬
nung und bleibt es, trotz gegenteiliger bestimm¬
tester Versicherungen der amtlichen Stellen , daß
mit „Agadir "

beabsichtigt war , ein Stück Marok¬
ko zu „annektieren"

, und nun dafür das Stück
„Kongo " ! So allerdings gelangt man nie zu
einer objektiven Beurteilung der Sachlage . Doch
sei dem , wie ihm wolle : Das jetzige Kongo-
Abkommen dürfte nur die Einleitung zu weiteren
Kolonialabkommen bedeuten; bereits ist auf Rio
Muni und Fernando Po hingedeutet: zur Auf¬
rundung des deutschen Kolonialbesitzes werden
noch weitere Schritte geschehen; eine engere Be¬
ziehung zum jetzigen Belgisch-Kongo und Ver¬
bindung mit Deutsch-Ostafrika drängt sich von
selbst auf . Auch England und Frankreich werden
in einen Gebietsaustausch eintreten .

Bei alledem verkennen wir die schwachen Sei¬
ten des jetzigen „Kongo-Vertrages " nicht . Es istein magerer Vertrag , so wie er vorliegt. Aber,wie gesagt , er bedeutet nur den Anfang zu wei¬
teren Aufrundungen . Ein Kolonialkenner und
Afrikakenner wie Paul Rohrbach hat schondarauf hingewiesen. Sehr beachtenswert sind
auch die Ausführungen Jäckhs , des Chef¬redakteurs der „Neckarzeitung" in Heilbronn, in
der „Hilfe " : Jäckh hat die gleiche Autorität in
Kolonialsachen wie Paul Rohrbach. Ein ruhiges
besonnenes Urteil finden wir hier, wie auch bei
vielen anderen Sachverständigen und Männern
des Wirtschaftslebens. Andere urteilen anders ;
ihr Urteil in allen Ehren ! Aber eines steht
fest : Der ernste Versuch der deutschen Regie¬
rung , von Frankreich vertragsmäßige Garantien
zu bekommen für die „offene Tür " in Marokko,
etwas , das auch Bülow gewollt hat , und nur
das , und nicht erreicht hat . Wenn die wirt¬
schaftliche Gleichberechtigung aller Mächte in
Marokko vertraglich sichergestellt werden kann ,
so ist es durch diesen Vertrag geschehen.
Sichert dieser Vertrag nicht, so nützt überhaupt
kein Vertrag ! Frankreich hat jetzt noch
einmal Gelegenheit , zu zeigen , ob
es einen loyalen Vertrag loyal
erfüllen will . Versagt es diesmal ,so ist immer noch Zeit für Deutsch¬
land , andere Saiten aufzuziehen .
Dann werden sie aber auch aufgezogen! Dessen
darf Frankreich versichert sein ! Die Verhand¬
lungen im Deutschen Reichstag dürften für die
Franzosen deutlich genug sein !

Die Geduld des deutschen Volkes hat einmal
ein Ende. Recht muß man der Regierung geben ,wenn sie einen Krieg möglichst lange hinaus¬
schiebt: darin wandelt sie in Bismarcks Bahnen ;aber wenn einmal der Fall gegeben
ist, daß das ganze deutsche Volk mit
seinem ganzen Herzen und seiner
ganzen Seele dabei ist , — wenn „die
Zeiten sich erfüllet" haben , dann wird , wie Bis¬
marck , der Unvergeßliche, in seiner ewig
denkwürdigen Rede im Februar1888 gesagt hat : ganz Deutschland
aufbrennen wie eine Pulverminevom Bodensee bis zum Memel , das
deutsche Vaterland wird von Waffen starren,und wehe dem, der Bekanntschaft macht mit dem
» kuror teutonieus ".

Mögen sich die Franzosen und die
Engländer das gesagt sein lassen .Der Krieg wird wohl nicht ausbleiben . Ermird noch früh genug kommen. Ein ent¬
scheidender Waffengang mit Frank -* eich und England bleibt Deutschland nichterspart. In allen großen Phasen der Welt¬
geschichte zeigt es sich, daß Lebensfragen , Exi-
Üenzfragen der Nationen nicht so sehr durchReden , Resolutionen der Volksversammlungen
entschieden werden, als durch „Blut und Eisen" ,und alle Friedensideen , Schiedsgerichtsideen und
ergleichen versagen , wo das Lebensinteresse

der Nationen berührt wird . Und daß Deutsch¬
land sich seinen ihm gebührenden Platz in der
Welt sich erst erkämpfen wird müssen , das
dürfte jedem klar geworden sein , der die letzten
Monate miterlebt hat . Sorgen wir dafür , daß
die Stunde der Entscheidung uns nicht unvor¬
bereitet trifft . Kein Opfer darf zu groß sein.
Die Besitzenden müssen mit gutem Beispiel
vorangehen . Die Opfer für den größt¬
möglichen Ausbau der Wehrkraft
zu Wasser und zu Land sind hoch st produk¬
tive Ausgaben als Kriegsversiche¬
rungsprämien , so gut es die Feuer - und
Hagelversicherungsprämien beiivielsweise sind.

Jn diesem Zusammenhang wäre noch der „Fall
Lindequist" zu besprechen und die Haltung des
deutschen Kronprinzen . Im Fall Lindequist
scheinen auf allen Seiten Ungeschicklichkeiten be¬
gangen worden zu sein und alle Seiten nicht freivon Schuld und Fehle zu sein, sonst hätte der
Fall ohne öffentlichen „Krach " erledigt werden
müssen . Vom Kronprinzen ist es erfreulich , daßer sich so lebhaft um die Politik interessiert. Aber
eine gewisse Zurückhaltung dürfte dem Regi¬ments -Kommandeur der Danziger Husaren nicht
unschön anstehen . . . . Niemand sollte dem
Reichskanzler das Leben, das für ihn ohnehinein schweres ist, noch mehr erschweren. Das
führt uns noch zu etwas anderem . Es gehört
nachgerade zum „ guten Ton "

, den Reichskanzler
zu verhöhnen . Der Abg . Südekum hat sich sogarin einer Versammlung zum Ausdruck verstiegen:
„Das lange Laster "

. Wir bedauern das
sehr . Der Reichskanzler verdient diese Behand¬
lung nicht ; er gehört zu den Gescheitesten , die
nach Bismarck kamen, und ist ein Mann von
Charakter und Ueberzeugung, der dem Reich und
seinem Kaiser nach bestem Wissen und Gewissendient, und so gute auswärtige Politik wie
seine Vorgänger (nach Bismarck) bringter wohl auch noch fertig. Aber es ist jetzt so
„Mode"

, über Bethmann Hollweg zu höhnen;man kommt sich dabei so ungeheuer „überlegen"
vor ; und mancher benützt jetzt die Gelegenheit,
für die „Wahlparole -Rede" des Kanzlers an
diesem sein Mütchen zu kühlen . . . .

Spanisch-französischer Marokko-Konflikt.
i. Paris , 11 . Nov . (Privatmeldung des „K.

T .
") Die Veröffentlichung des

französisch - spanischen Geheimver¬
trags st ärktSpaniensStellung ganz
erheblich . Denn aus ihm geht hervor , daß Spa¬
nien in der letzten Zeit lediglich d i e marokkani¬
schen Gebiete besetzt hat, die ihm Delcass 6 im
Jahre 1904 in aller Form zugesichert hatte . Der
französische Standpunkt ist um so mehr gefähr¬
det, als auch England seinerzeit den Geheim¬
vertrag genehmigt hat . Man erwartet da¬
her neue schwere Verlegenheiten Frankreichs und
einenneuenkriegerischenMarokko -
konflikt .

Das Echo aus England .
London, 11 . Nov. Die „Westminster Gazette"

schreibt über die Reichstagsdebatte: „Wir werden guttun, vieles von dem, was gestern gesagt wurde und
jedenfalls weiterhin gesagt werden wird , gleichmütig
aufzunehmen. Wir müssen unsererseits alles vermei¬
den, was die Rivalität in den Rüstungen fördernkönnte . Wir erwarten von der kommenden Debatte
im Unterhaus , daß sie die irrigen Vorstellungen, die
durch einige der Reichstagsreden bestärkt oder heroor-
gerusen sein könnten, beseitigen wird.

"

Frankreich und Mulay Hafid.
Paris , 11 . Nov. Der „Voss. Ztg ." wird gemeldet :Kaum war die Unterzeichnung des Berliner Vertra¬

ges gemeldet , als der französische Gesandte Regnault
auch schon in Fez war und Mulay Hafid den Vertragvorlegte, der sein VerhäUnis zu Frankreich regelte .
Dieser bereits seit einiger Zeit vorbereitete Vertragwäre nach der „Actton" von Mulay Hafid sofort ge¬lehrig unterzeichnet worden. Er habe übrigens weni¬
ger einen politischen als zeremoniellen Charakter . DerSultan scheint sich in sein Schicksal der Mediatisierung
gesunden zu haben und sucht mit kindischer Eitelkeitnur den äußeren Schein zu wahren , um sich alle mög¬lichen Ehren zu sichern, welche die Franzosen ihm gerngewähren.

Neuer Skandal in Frankreich.
Paris , 11 . Nov. In der Marineoerwaltung vonToulon ist ein neuer Skandal zu verzeichnen . Be¬amte der Vermattung richteten an Firmen , die für

Aus der inneren Politik ist erwäh¬
nenswert das Gerücht, der päpstliche Nuntius in
München, Monsignore Frühwirth , solle Kardinal
werden . Das wäre immerhin etwas . Wenn
die Ereignisse der letzten Jahre von Rom her in
Deutschland nicht zu größeren Erschütterungen
geführt haben, so ist das — auch die Münchener
„Allgemeine Ztg .

" hat das anerkannt — zum
Teil wenigstens dem mäßigenden , mil¬
dernden Wirken Frühwirths zu danken.

Im bayrischen Landtag hat das Zen¬
trum den Verkehr mit dem Verkehrsminister , auf
dem es schon seit langem herumreitet , ohne er¬
sichtlichen Anlaß abgebrochen. Wenn man das
so mit ansieht , so braucht man sich nicht zu wun¬
dern über gewisse Wahlausfälle . Die Sympa¬
thien nehmen eben ab . Zu straff gespannt, zer¬
springt der Bogen.

Bei den hessischen Landtagswah¬len sind die Nationalliberalen selbständig vor¬
gegangen, und ohne übermäßige Gegnerschaft
zu den übrigen bürgerlichen Parteien . Das
Wahlergebnis ist ein ganz annehmbares . Für
die Stichwahlen haben die Linksliberalen da,wo Nationalliberale und Sozialdemokraten sich
gegenüberstehen, die Abstimmung freigegeben.

In O e st erreich hat sich der neue Minister¬
präsident Graf Stürgkh gut eingeführt und in
Ungarnist ein Friede zwischen Regierung und
Opposition zustande gekommen, der schon wieder
bedroht ist. Hier wie dort : Glück und Glas— wie bald bricht das !

Der Parteiführer der englischen
Konservativen , Balfour , ist zurück¬
getreten. Die Not an geeigneten Führern ist
groß. — Was von den neuesten Friedensredender englischen Minister zu halten ist, die in
Deutschland gut Wetter machen wollen, braucht
nicht besonders auseinandergesetzt zu werden .

Nunmehr beginnt die französisch - spa¬
nische Unterhaltung über Marokko .Dabei rechnet Frankreich auf die Hilfe Englandsund England hat sich doch Spanien versprochen!
Dazu kommt noch, daß England selbst nicht un¬
gern ein Stück von Marokko nähme und dies¬
bezüglich von den in Marokko lebenden Englän¬dern animiert wird , weil Frankreich den eng¬lischen Handel zu sehr schädigt . Der berühmte
Delcassö - Geheimvertrag mit Spa -

die Marine Lieferungen ausgeführt hatten, Briefe, indenen sie sich gegen Entgelt erboten, für eine schleu¬nigere Bezahlung der betr. Firma zu sorgen.
Die Sretafrage .

i . Berlin, 11 . Nov. (Prioatmeldung ' des „K. T .")An Berliner Stellen wird nicht geglaubt, daß die
kretische Frage in der nächsten Zeit einen akutenCharakter annehmen könnte . Eine ungünstige Wen¬dung würde nur in dem Falle eintreten, wenn die
griechische Regierung die bisher verfolgteRichtungslinie verlaßen und die Unionsbestrebungender Kreter fördern, oder der Standpunkt der vier
Kretamächte sich verschieben sollte. Nichts deutet aber
jetzt aus solche Möglichkeiten hin . Das Athener Ka¬binett bleibt seiner bisherigen korrekten Haltung treu ,was auch durch die Aeußerungen des Ministerpräsi¬denten Veniselos über die Absicht der Beteiligung kre¬
tischer Abgeordneter an den Verhandlungen der Athe¬ner Deputiertenkammer bekräftigt worden ist. Des¬
gleichen ist die Stellungnahme der Kretamächte unver¬ändert geblieben , von denen die Pforte in der jüng¬sten Zeit wiederholt die Versicherung erhalten hat,daß sie entschlossen seien, keine Erschütterung des Sta¬tus quo auf Kreta zuzulasfen .

Die Revolution in China .
n. London, 11 . Nov. (Privatmeldung des „K. T .")Der Pekinger Thron nahm im Einverständnismit dem Reichsausschuh die acht Forderungenan, die vor drei Tagen von der Schantunger Volks¬

versammlung in Tsinanfu aufgestellt worden waren .Der in das Aufstandsgebietzur Vermittelung entsandteGeneral Tschengschaotscheng erbietet sich, mit der 20.Division zum schütze nach Peking zu kommen. Inder Stadt selbst herrscht größte Ruhe . General Tuan -
tschijui ist mit 5000 Mann gegen die Rebellen von
Schaust aufgebrochen . Der Thron hat von den For¬derungen der Notabeln von Schantung Punkt 2 betr .den sofortigen Friedensschluß mit den Rebellen undPunkt 5 betr. die Proklamierung der VereinigtenStaaten von China nicht genehmigt. Iuanschjkaiantwortet« dem Sonderboten des Berkehrsministe¬riums, er werde binnen 3 Tagen nach Peking auf¬brechen und den Schutz der Stadt übernehmen .

Auf der Reise nach Indien .
London, 11 . Nov . DerKönigunddieÄöni -gin fuhren heute vormittag 10 .30 Uhr nach Viktoria-Station , begleitet von großem Gefolge, um sich mitder Bahn nach Portsmouth zu begeben , wo sich dasKönigspaar zur Reise nach Indien einschiffen wird.

nie » hängt den Franzosen ohnehin wie ein
Bleigewicht an den Füßen . Das kann heiter
werden.

Auf dem Tripolis - Kriegsschau¬
platz ist eine entscheidende Wendung noch nicht
eingetreten , ebenso nicht in der Politik der Türkei .

Dagegen dürfte in China das Schicksal der
Mandschu-Dynastie besiegelt sein . Die inter¬
nationalen Folgen sind noch unabsehbar .

Rundschau.
Aus der ersten Rede des Reichskanzlers .

sei folgende Stelle besonders erwähnt:
„Ich spreche nicht von denjenigen , die im Sommer

schlechthin den Krieg wünschten. Auch deren gab es.
Und ihre Zahl war wohl nicht so groß wie die
Worte , die sie in den Mund nahmen. (Heiter¬
keit .) Andere wollten den Präventio - Krieg »
sei es gegen Frankreich, sei es gegen England» sei es
gegen beide zugleich. Sie alle wissen, wie Bismarck
über Präventio -Krieg dachte. Er hat gesagt : sein Rat
werde nie dahin gehen , einen Krieg deshalb zu führen ,
weil er später doch einmal geführt werden müsse. So
könnte er der Vorsehung nicht in die Karten sehen.
Auch siegreiche Kriege bettachte er immer als ein Uebel,
das die Staatskunst den Völkern zu ersparen bemüht
sein müsse. (Sehr richtig ! auf der äußersten Linken).
Diese Grundsätze haben uns auch jetzt geleitet. Nie¬
mand kann wissen, ob Deutschland dereinst ein Krieg
beschieden sein wird. Für mich aber» der ich heute die
Verantwortung zu tragen habe, ist es Pflicht, die Ge¬
schäfte so zu führen, daß ein Krieg » der ver¬
mieden werden kann , der nicht von der
Ehre Deutschlands gefordert wird , auch
vermieden wird. (Sehr gut! links .) Das sind
die Grundsätze gewesen, nach denen die Marvkkopolitik
in ihrer letzten Episode geführt worden ist."

Eine sozialdemokratischeStimme .
Die , Mannheimer Volksstimme ", die schon

früher ein von dem Gros der sozialdemokratischen
Presse abweichendes Urteil über deii deutsch-französi-
schen Marokkostreit geäußert, erklärt jetzt , daß sie zwarder Kongo -Kompensation eine „besonders erfreulicheSeite " nicht abzugewinnen vermag, fährt aber trotz¬dem fort:

Allerdings einen großen politischen Wert hat die
Tatsache Ser Kompensation für uns. Sie ist und sollein Symbol sein, daß es mit dem Grundsätze der inter¬nationalen Gleichberechtigung der Mächte , die für
Deutschland so gut giü wie für Frankreich und Eng¬land oder ein anderes Land, unverträglich und im In¬
teresse aller Nationen ein auf die Dauer unhaltbarerZustand ist, wenn sich über den Kopf eines der Ver¬
tragschließenden hinweg einige der anderen über die
Aufhebung des Vertrages einig werden und dies ohne
jenen irgendwie zu fragen oder seine Zustimmung zuerwirken zu versuchen, einfach durch Schaffung von
Tatsachen betätigen, wie dies in unserem Fall Frank¬
reich mit dem Beistand Englands versucht hat . Das
ist ein Hohn auf das internationale Recht, ein Hohnauf internationale Verträge, den die Völker aller Staa¬ten im Interesse einer ruhigen und gedeihlichen Ent¬
wickelung sowohl wie freundschaftlicher Annäherungder Länder mit Mer Energie bekämpfen müssen .
Kriegstagebücher aus dem südweslafrikanischen

Kriege.
Wie im Anschluß an die Nachricht von Sammlungder Kriegstagebücher aus dem Jahre 70 mitgeteiltwird, sind vom Generalstab bereits die Feldzugsbriefeund Kriegstagebücher aus dem jüdwestafrikanischenKriege und von der ostastatischen Expedition gesam¬melt worden. Den Inhabern der Briefe ist die Ge¬

heimhaltung innerhalb von 30 Jahren zugesichert wor¬den . Diese Briefe und Tagebücher werden geordnetund es wird ein Verzeichnis der einzelnen Stücke fer¬tiggestellt , damit leicht übersehen werden kann, wo sichdas Material für eine spätere Forschung befindet . DerGedanke wurde zuerst in Dänemark von ProfessorLarsen verwirklicht , der die Kriegstagebücher des Jah¬res 1864 mit großem Erfolge sammelte und darüberein Werk veröffentlichte . Im übrigen sind die Re¬gierungen beauftragt, bis zum 1 . Dezember d . Is .einen kurzen Sonderbericht jeder Abteilung zu liefern,ob Beamte sich im Besitze von Briefen, Aufzeichnun¬gen oder Tagebüchern befinden , die die Ereignisse der
letzten 3 großen Kriege behandeln . Die Auszeichnun.gen können in Urschrift oder in beglaubigter Abschrifteingeliefert werden.

Aus dem österreichischen Parlament .
Im Verlaufe der Budgetdebatte führte der tsche¬chische Sozialist Nemso aus, um den deut¬

schen Kronprinzen dränge sich eine zum Kriegdrängende Kamerilla. Wir müssen wegen Deutschlandden Heeresstand vermehren und Dreadnought bauen.Deutschland unterstütze unsere Politik militärisch , bringeuns aber wirtschaftlich von den Balkanländern ab. DerRedner wurde mehrfach von den Christlich -Sozialenund den Deutschen, die auf Deutschlands uneigennützi¬ger Unterstützung beim serbischen Konflikt hinwiesen,unterbrochen. Pellauf (Alldeutsch) stellte fest, daß eskeinem Sozialisten gelingen werde , die strahlende Ehredes Hohenzollernhauses zu beschmutzen. — Bei Fort¬setzung der Beratung des Budgets wies der Süd¬slawe Sustersic darauf hin . daß der Krieg, derheute gegen Tripolis sich richte, morgen gegen Alba-men oder ein den Oesterreichern noch näher stehendesLand gerichtet sein könne . Der beste Schutz der Mo -

Sle heutige Nummer unseres Zlatkes umfaßt N Seiten.

iMlllMMl >1« .MlMll« WIM "
Nachdruck und Weilerverbreitung unserer mit Sorresvondenz,eichenversehenen Meldungenist nur mit deutlich « Quellenangabe — , La,l » r » ber Tagblatt " — gestalt« .



narchie fei die dynastische, staatstreue Gesinnung der
Süüslawen . Daß wir in einer sehr ernsten Zeit leben ,
beweis« die - estrige Rede des deutschen Reichskanzlers.
Es sei unerhört, daß dem deutschen Reichs¬
kanzler Vorwürfe gemacht würden , der durch die
kluge Politik den Frieden erhalten habe. Die Süd¬
slawen behielten sich die Politik der freien Hand gegen
die Regierung vor . Nach weiterer Debatte wurde das
Budget einem Ausschuß überwiesen.

Lia Notschrei aus Tripolis .
D«r bekannte Asrikaforscher Gottlob Wolf Krause,

der sich besonders aus sprachlichem Gebiete große Ver¬
dienste erworben hat, sendet der „Köln. Ztg ." folgenden
Notschrei :

Dfcherba , 8. Roo. (Tekegr .) Mein Haus in
Tripolis ist, während ich abwesend war , von den Ita¬
lienern gewaltsam erbrochen worden. Alle wissenschaft¬
lich« » Manuskripte von Grammatiken und Wörterbü¬
chern bisher unbekannter zentralafrikanischer Sprachen
wurden chaotisch durcheinandergeworsen oder sortge-
schkeppt . In der Nähe vom Haus lag auf der Straße
Karl Memhofs Grunüzüge der Lautlehre der Bantu -
sprachen , deren wissenschaftliche Gesetze das Ergebnis
jahrzehntelanger Reisen und Forschungen in Zentral -
afrika enthielten- Was vernichtet, beschädigt oder fort¬
geschleppt ist, ist unmöglich augenblicklich festzustellen .
Ich besaß die größte existierende Sammlung von
Hauffa-Mairuskripten und wertvolle arabische Manu¬
skripte aus Zentralafrika : bisher habe ich keine Spur
davon gesehen, und es ist mir unbekannt, ob sie ver-
schwänden sind. Das Haus in der Vorstadt liegt außer¬
halb jeder kriegerischen Aktion : Dahora ist gänzlich
von der einheimischen BevAkerung verlassen . Die
vandalische Verwüstung wissenschaftlicher privater
Schätze ist aber ungerechtfertigt und zwecklos. 250
Meter östlich vom Haus ist das italienische Waisen¬
haus , jetzt Miiitärlazarett , 60 Meter westlich das Haus
de» Brigadekommandeurs.

Kleine RnMchan.
Reform des Liusuhrscheinsystems . Der Reichskanzler

hat bei der Teuerungsüebatte eine Abänderung des
Einfuhr !cheinesystems angedeutet. Sie soll demnächst er¬

folgen. u. zwar soll die Gültigkeitsdauer von 6 Monaten
aus drei Monate herabgesetzt werden und die Be¬

nutzung der Scheine für Kaffee - und Petroleumeinsuhr
verboten werden. Der „Lok ^Anz." hört, daß ein Be¬
schluß des Bundesrats in Bälde zu erwarten sei.

Der sächsische Staatshaushaltsetat sür die Finanz¬
jahre 1912 u. 1913 schließt in Einnahmen u. Ausgaben
mit 447 226 812 -tt für jedes Jahr ab . Wie der säch¬
sisch« Landtag nur alle zwei Jahre Zusammentritt, so
hat Sachsen bekanntlich auch zweijährige Finanzperio¬
den . Aus Nutzungen des Staatsverrnögens und der
Staatsanstalten entfallen 284 829 676 -4t Einnahmen
und 259 176 088 -4t Ausgaben, mithin 25 653 588 -4t
lleberschuß auf Steuern und Abgaben entfallen
94 164 979 -4t Einnahmen und 82 699 50S -4t Ueber-
schuß. Die Staatsschulden werden am Schlüsse 1911
869984500 -tt betragen.

Deutsch-französischer Haodelskongreß. In Paris
wurde der 4. deutsch-französische Handelskongreß er¬
öffnet, an dem eine Anzahl elsäffischer Abgeordneter
und zahlreiche Vertreter deutscher Handelskammern
teilnahmen. Der Kongreß gab einer Reihe von Wün¬
schen Ausdruck , die aus eine Verbesserung des Zoll-,
Transport - und Postverkehrs zwischen beiden Landern
abzielen. . _ — — .

Aus den Parleieu.
konfessionell oder politisch?

Die „Köln . Ztg .
" berichtet : Ein Kapuzinerpater aus

Münster hielt an einem Orte des Münsterlandes eine
Reihe von Vorträgen für gebildete Katholiken. An
diese Borträge schloß sich freie Diskussion an. Jemand
warf nun die Frage auf, ob das Zentrum ein « kon¬
fessionelle Partei sei . Der Herr Pater meinte etwas

Maier und Musik.
th. Erfolge einer Larlsruherin . Bor kurzem wurde

im Zweibrückener Etadttheater die Aubersche Oper
„Fra Diaoolo" aufgeführt. Dabei hol auch eine mit¬
wirkende junge Karlsruher Künstlerin einen schö¬
nen Erfolg errungen. Die „Zweibr . Bolkszt." berichtet
darüber : „Don den Darstellern überragten weit die
Damen Alma Seubert (Pamella ) und Alice
Giroud (Zerlme) : man mag km Zweifel darüber
sein , welcher von beiden die Palme zuzuerkennen sei,
aus alle Fälle hat jede ihre Rolle mit künstlerischer
Vertiefung, warmer Hingabe und auch mit vorzüg¬
licher gesanglicher Kraft ausgestaltet, so daß das ganze
abgerundete Spiel von entzückender Frische und Na¬
türlichkeit war . Im ersten Akte bildete zweifellos das
Auftreten Alma Seuberts den Höhepunkt und ihr
prachtvoll- dunkler Alt mit seinem abgerundeten Wohl¬
laut nahm die Zuhörer in seinen Bann und das voll¬
endete Gleichmaß des Spiels mit seinem stolz-vorneh¬
men Eindruck war von bester Wirkung . . . .

" Frl .
Seubert ist eine geborene Karlsruherin , Tochter des
Gr . Rechnungsrats Ad . Seubert . Sie ist eigentlich
Vertreterin des hochdramatischen Faches, konnte aber
auch infolge ihres bewundernswerten Stimmumfangs
die Altistinrölle der Pamella übernehmen . Wie oben
berichtet , mit Erfolg. Fräulein Seubert tritt dem¬
nächst in der Rolle der Senta im „Fliegenden Hollän¬
der" auf.

th. Zwei Einakter von llatob Wassermann: „Gentz
und Fanny Elßler" sowie „Hockenjos " wurden im
Kleinen Theater in Berlin sehr beifällig ausgenommen.
Die darauf folgende Burleske von Ludwig Thoma :
„Lottchens Geburtstag " hatte einen lauten Heiterkeits¬
erfolg .

th . Zukunft des Berliner Lusksplelhauses . Die Ver¬
handlungen des Direktors Halm mit dem Berliner Po¬
lizeipräsidium find soweit gediehen , daß das Lustspiel¬
haus voraussichtlich seine Pforte wieder öffnet .

th . „Die nackte Wahrheit", Alfred Schmiedens neues
dreiaktiges Lustspiel fand bei seiner Uraufführung am
Meininger Hoftheater bei liebevoller Darstellung eine
glanzende Aufnahme. Der Autor wurde oft gerufen.

Sunsi und Wissenschaft.
k. Deutsche Kunst im Auslande. Die deutsche Ab¬

teilung der Internationalen Kunstausstellung in Bue¬
nos Aires 1910 (Zentenar -Ausstellung), die 112 Kunst¬
werke umfaßte und von der Gesellschaft für deutsche
Kunst im Ausland organisiert war , hat mit dem er¬
freulichen Ergebnis abgeschlossen, daß für 57 000 -4t
deutsche Kunstwerke verkauft worden sind.

ausweichend, daß die Aentrumspartei jedenfalls die¬
jenige Partei fei, die am besten die Interessen der
Katholiken Deutschlands vertrete. Ein Opponent wollte
sich mit dieser' Antwort nicht zufrieden geben und be¬
stand darauf , daß das Zentrum nach seiner ganzen
Geschichte eine konfessionelle Partei sei . Hierbei er¬
wähnte er auch, daß bei der Debatte über die
Borromäus - Enzyklika die Vertreter des
Zentrums eine Gelegenheit gehabt hätten,
bei aller Ergebenheit für den Papst einen beschei¬
denen Protest zu äußern und so ihre Unab¬
hängigkeit von Rom urki et orbi zu dokumentieren.
Darauf der Herr Ortspfarrcr : „Wenn rin Vater
einen Fehler begeht , so ist es nicht Sache des
Sohnes , ihn dieserhalb zu tadeln.

" Der Opponent:
„Ich stelle fest, der Vater ist hiernach der Papst , der
Sohn die Zentrumspartei ." Der Pater lochte : „Ich
habe mir doch gleich gedacht, daß Herr T. dahinter
greisen würde." — Wir müssen der „Köln. Ztg." die
Verantwortung für die Richtigkeit dieses Berichts über¬
lassen.

Die Landlagswahlen in Rudolstadt .
Lei den Landtagswahlen ist ein starkes An¬

wachsen der sozialdemokratischen Stirn -
men zu verzeichnen . Gewählt wurden sechs Bürger¬
liche, davon vier von den Höchstbesteuerten , und neun
Sozialdemokraten gegen sechs im alten Landtag . Die
Stadt Rudolstadt wird in beiden Wahlkreisen sozial¬
demokratisch vertreten. In einem Wahlkreis findet
Stichwahl zwischen einem Bürgerlichen und einem So¬
zialdemokraten statt. Die Sozialdemokraten verfügen
nunmehr über die Majorität im Landtage.

Der Nachfolger Dalfours ?
Der konservative Abgeordnete Bonar Law , einer

der führenden Verteidiger der Tarisresorm , ist
informell zum Nachfolger Balfours , des bisherigen
Führers der Konservativen, gewählt worden. Sämt¬
liche Parteifreunde haben die Versicherung gegeben ,
daß sie ihn in loyaler Weise unterstützen werden.
Diese formlosen Schritte werden es der am Montag
stattfindenden Versammlung der unionistischen Partei
ermöglichen . Bonar Law einstimmig zu wählen.

Badische WM.
Die «Badische Landeszeitung "

schreibt :
„Ein starkes Stück leistet sich das angeb¬

lich nicht rechtsstehende , sondern par¬
teilose „Karlsruher Tagblatt " unter der Ueberschrift
„Eine Kuriosität aus Schlesien (Nr . 311 vom 9 . No¬
vember) mit der Behauptung , in Sachen Borromäus -
Enzyklika hätten die deutschen Konservativen ihren
Mann gestanden so gut wie die übrigen Protestanten
— „das muß auch der Gegner anerkennen"

. Die
Konservativen haben im Gegenteil
völlig versagt .

"
Zum Ton , den di« „Bad. Landesztg.

" gegen uns
anzuschlogen sich herausnimmt , wäre verschie¬
denes zu bemerken . Wir verzichten aber unter ge¬
gebenen Verhältnissen und an dieser Stelle daraus,
die gebührend« Antwort zu geben. Eine Polemik mit
der „Bad . Landesztg." liegt ohnehin nicht in der
Richtung unseres Ehrgeizes. Wir beschränken uns
also auf folgende Feststellungen:

Das „Karlsr . Tgbl." ist bestrebt, im besten Sinne
unparteiisch zu sein und hat, glauben wir . ge-
nügend Proben davon abgelegt : ob die „Bad . Landes-
zeitung" das zugibt oder das Gegenteil andeutet,
ändert an der Sache selbst nichts . Nebenbei be¬
merkt, sind „parteilos" und „unparteiisch " zwei ver¬
schiedene Dinge. Daß es anscheinend Leute gibt, die
nicht verstehen wollen , was „unparteiisch " bedeutet
oder die etwas Unparteiisches nicht ertragen
können , tut uns sehr leid .

Zur fraglichen Angelegenheit selbst: Soweit wir
uns erinnern können und die Sache verfolgt haben,
haben dip Konservativen allerdings ihren Mann
gegen die Borromäus -Enzyklika gestanden , und
schärfer als die „Deutsche Reichspost "

ist kein
liberales Blatt gewesen . Auch im Parlament hat es
nicht an Deutlichkeit gefehlt — durch die etwas krau¬
sen Ausführungen der „Bad . Landesztg.

"
ist das nicht

widerlegt — wenn man auch Maß gehalten hat.
Ueber letzteres hat TheobaldZieglerim vorigen
Sommer im „Schwäb. Merkur" das Nötige gesagt ,
und der ist kein Konservativer.

Was wir über das lächerliche Benehmen des kon-
servatmen Liegnitzer Blattes sagten , hat die „Badische
Landesztg.

" links liegen lassen.
Der Nachfolger des Freiherr « v. Göler .

Als Nachfolger für den von seinem Mandat als
Abaeordneter zur Ersten Kammer der Landftände zu-
rückgetretenen Freiherrn Ernst Auaust o. Göler in
Baden-Baden ist lt. „Heidelb . Tgbl." der in Hand-
schuhsbeim als Privatier lebende Freiherr Ernst Rüdt
v . Collenberg-Bödigheim in Aussicht genommen.

Aus Baden.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Slaaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden , dem Großindustriellen Joseph
Hemmerle in Wien das Ritterkreuz 1 . Klasse des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen, den
Marstalldienern Wilhelm Köninger und Karl
Roth in Karlsruhe die untertänigst nachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihnen
verliehenen Grohh . Sächsischen allgemeinen Ehren¬
zeichens in Silber , dem Generaldirektor der Rheini¬
schen Kreditbank, Kommerzienrat Dr . Paul Richard
Brosienin Mannheim , die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm
verliehenen Ehrenkreuzes des Großh. Hessischen Ver¬
dienstordens Philipps des Großmütigen zu erteilen,
den Professor Emil Künkel an der Oberrealschule
mit Realgymnasium in Baden in gleicher Eigenschaft
an das Gymnasium in Karlsruhe zu versetzen, den
Professor Emil Künkel unter Zurücknahme seiner
Versetzung an das Gymnasium in Karlsruhe an der
Oberrealschule mit Realgymnasium in Baden zu be¬
lassen, den Professor Wilhelm NImis vom Gym¬
nasium in Offenburg an jenes in Karlsruhe und den
Professor Dr . Ferdinand Rech an der Oberrealschule
mit Realgymnasium in Baden an das Gymnasium in
Offenburg zu versetzen, den Lehramtspraktikanten Ed¬
mund Krauß von Mannheim zum Professor am
Gymnasium in Offenburg zu ernennen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts wurden versetzt : Kanzleidiener Paul

Ach beim Ministerium des Kultus und Unterrichts
als Hausmeister an das Großh . Lehrerseminar II in
Karlsruhe , Hausmeister Johann Staffier bei
Großh . Lehrerseminar II in Karlsruhe als Schul-
diener an das Gymnasium in Lahr, Schuldiener Adam
Bruderbei Großh . Gymnasium Lahr an die Grohh.
Turnlehrerbildungsanstalt in Karlsruhe .

Mit Entschließung des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts wurde Kanzleigehilse Wilhelm Kamp
in der Kanzlei des genannten Ministeriums zum
Kanzleiassistenten daselbst ernannt .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der
Finanzen wurde dem Diplomingenieur Augustin
Merkte in Pforzheim unter Verleihung der Amts¬
bezeichnung Cisenbahningenieur die etatmäßige Amts¬
stelle eines technischen Beamten übertragen.

Mit Entschließung Grohh . Generalüirektion der
Staatseisenbahnen wurde dem Eisenbahnassiftenten
Adolf Braun in Meßkirch unter Verleihung der
Amtsbezeichnung Eisenbahnsekretär die etatmäßige
Amtsstelle eines Bureau - und Abfertigungsbeamten
übertragen . _

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " : Die erste ju¬
ristische Prüfung im Spätjahr 1911 betreffend . —
Organisation der Eisenbcchnbetriebsverwaltungbetr.

Karlsruhe , 11 . Nov . Zu unserer gestrigen Notiz
über die 30. Plenarversammlung der Badischen
historischen Kommission ist noch nachzu¬
tragen , daß als Vertreter der Großh. Regierung auch
Ministerialrat Schwoerer an den Sitzungen teil¬
nimmt.

: : Pforzheim. 11 . Nov. Der Grohherzog wird,
wie schon kurz mitgeteilt, am kommenden Mittwoch
vormittags 10 .35 Uhr zur Einweihung der
Kunstgewerbefchule hier eintresfen. Nach dem
Festakt und Rundaang durch die Schule und Ausstel¬
lungen findet ein Frühstück statt, an dem der Landes-
fürst sich ebenfalls beteiligen wird. Dann erfolgt um
>- 2 Uhr eine Besichtigung des Stadtbades , um )H4
Uhr die Abfahrt nach der Ofterfeldschule und hieraus
die Fahrt nach dem Reuchlin-Gymnasium und zur
Oberrealschule. Um 5 Uhr nimmt der Großherzog
beim Amtsoorstand den Tee und kurz nach 6 Uhr wird
die Rückfahrt nach Karlsruhe angetreten.

: . Bruchsal, 11. Nov . In der Generalversammlung
des Frauen .vereins wurde u. a . bekannt ge¬
geben , daß die Maschinenfabrik Bruchsal den Zwecken
des Vereins wieder 1000 °4t gespendet hat . Der Ver¬
ein verfügt weiter über ein Vermächtnis in Höhe von
3000 -4t, welches von der verstorbenen Präsidentin ,
Frau Ferd . Keller , herrührt . — In Mingols -
heim kann Oberlehrer Neureither am 26 . ds.
Mts . sein öOjähriges Dienstjubiläum
feiern.

rr . Mannheim, 9. Rov. Bei der Besichtigung de»
Neubaues der Oberrheinischen Versiche¬
rungs - Gesellschaft machte der Schöpfer des
gewaltigen Bauwerkes, Geh . Rat Prof . Dr . Durm -
Karlsruhe , sehr beachtenswerte Ausführungen über das
Kapitel „Kreditüberschreitungen "

. Die
Kostenüberschreitungen, die auch bei diesem Bau nicht
ausgeblieben sind, werden, so führte der bedeutende
Baukünstler aus , im allgemeinen ungerecht beurteilt.
Man wirst gerne die tatsächlichen Aufwendungen mit
den in Aussicht genommenen zusammen, ohne sich
Rechenschaft zu geben , wodurch die elfteren entstanden
sind. Die Techniker müssen meist dazu schweigen oder
ihre Argumente werden ungern gehört. Sind die
Kosten wirklich größer geworden und begründet, so
wolle dabei nicht vergessen werden, daß in den Mehr¬
kosten auch ein Mehrwert liegt, denn sie sind doch bei
einer soliden Geschästsbehondlung nicht entstanden
durch Leichtsinn , Vergeudung. Betrug oder gar zu¬
gunsten des Architekten , sondern meist dadurch , daß
im Laufe des Baues Programmerweiterungen , Mehr¬
arbeiten notwendig werden, durch die Verhältnisse ge¬
botene Aenderungen, veränderte oder bessere Anschau ,
ungen, durch Aenderungen von Konstruktionen und
nicht zuletzt durch Preisunterschiede zwischen den An¬
sätzen in dem Ueberschlage und bei der tatsächlichen
Arüeitsvergebung, bedingt durch den Arbeitsmarkt.
Ueberdies seien die Klagen über „überschrittene Kosten¬
anschläge " so all wie die Baugefchichte . So hatten
schon zu Zetten des Kaisers Augustus die Bürger von
Ephesus ein „hartes, aber gerechtes " Gesetz, um sog.
Ueberschreitungen hintanzuhalten. Bei einer Ueber -
fchrettung des Anschlages von mehr als 25 A waren
die Techniker mit ihrem Vermögen haftbar zu machen .
Ueberschreitungen bis zu 26 wurden vom Maate
bezahlt und nicht weiter geahndet. War der Ueber -
schlag nicht überschritten, so wurden sie durch Erlasse
und Auszeichnungen geehrt, u. a. durch die Aufstellung
von Büsten und Statuen . Doch diese Zeiten, so be-
merkte der Redner weiter, sind vorbei. Heutzutage
stellt kein Mensch mehr das Bildnis seines Architekten
in seinem Hause auf. Er ist froh, wenn er das
Original los ist. Kostet der Bau mehr oder weniger
als der Anschlag, so sieht man es ihm meist auch an.
In letzterem Falle verzichtet wohl auch der Schöpfer
gerne auf die Aufstellung des Bildnisses . Anders lagen
die Verhältnisse zur goldenen Zell der Renaissance in
Italien . Als Papst Pius II., aus einem kleinen Ge-
birgsort stammend, im Jahre 1462 sein Pienza auf¬
suchte, um seine Schöpfungen zu genießen, drangen
mancherlei Klagen über Bernardo Rosselino , seinen
Architekten , zu chm. Bernardo hatte die angeblich auf
10 000 Scudi festgesetzte Bausumme um das Fünffache
überschritten. Pius aber sagte selbst, die Schönheit
und Würde des Baues liehen den Aufwand verschmer¬
zen . Nach Besichtigung der Arbeiten und genauen
Untersuchung an Ort und Stelle sagte Pius zu seinem
Architekten : „Du hast ganz recht gehandelt, » ernardus ,
daß Du uns über die voraussichtlichen Kosten getäuscht
hast . Wenn Du die Wahrheit gesagt hättest, hättest
Du uns nie zu einer solchen Ausgabe bewegen können
und weder der vornehme Palast noch das in ganz
Italien seinesgleichen suchende Gotteshaus stände jetzt
hier . Deine Vorspiegelungen legten den Grund zu
diesen herrlichen Bauwerken , die mit wenigen Aus¬
nahmen von bloßem Neid verzehrter Menschen alle
rühmen. Wir danken Dir und erkennen unter allen
Architekten des Jahrhunderts Dir die erste Stelle an ."
Er ließ chm noch 100 Goldgulden über seinen Lohn
auszcchlen und ihm ein Festgewand überreichen . — Die
Teilnehmer an der Besichtigung amüsierten sich köstlich
über die Reminiszenzen.

: : Vom Odenwald, 11 . Rov . Das Christbaum¬
geschäft hat bereits eingesetzt. Verschiedene Händ¬
ler, meistens aus Großstädten, haben schon Käufe
abgeschlossen. Die Preist bewegen sich bei kleineren
Baumen zwischen 25 und 30 °4t für 100 Stück.

: : Lahr, 11 . Rov. In Sulz traf ein Handwerks¬
bursche in Begleitung eines etwa dreijährigen Mäd¬
chens ein und entfernte sich nach kurzem Aufenthalt
unter Zurücklassung des Mädchens, das weder
Namen noch Herkunft weiß.

* Sulzbach. 11 . Rov . Aus behördliche Anordnung
wurde infolge starken Auftretens von
Scharlach unter den Schulkindern die Volks¬
schule bis auf weiteres geschlossen .

: : Hausach , 11 . Nov . Der Schwarzwald - und
Lerschönerungsverein pslegt Unterhandlung
mit der Fürstlich Fürstenbergischen Standesherrschaft
wegen Herrichtung der über der Stadt thronenden
Burgruine Hausen . Schon im vorigen Jahr er-
hielt der Verein dis Genehmigung, am "roßen Turm
eine Orientierungstafel mit Daten über dst Zer¬
störung der Burg durch die Franzosen und die Ver¬
erbung des Rittersitzes an verschiedene Fürsten bis an
das Haus Fürstenberg anzubringen . Das fürstliche
Bauamt hat nun schon dieses Spätjahr mit den Ar¬
beiten , welche sich über 2—3 Iahresabschnitte er¬
strecken werden, begonnen. U . a . wurden Ausbes¬
serungen am Batterieturm und an der Mauer vorge¬
nommen und im kommenden Jahr soll die große
Schildmauer instand gesetzt werden. Durch diese
Reparaturen wird das historisch interessante Bau¬
werk vor gänzlichem Verfall geschützt.

: : St . Georgen i. Schw« 11 . Roo . In ein« hiesige
Familie kam letzter Tage eine fremde ' rau aus
der Schweiz mit einem kleinen Kinde . Eie bat,
das Kind für kurze Zeit im Haufe lassen zu dürfen,
um einige Geschäfte zu besorgen . Man kam ihrer
Bitte entgegen, aber die Frau kehrte nicht mehr zu¬
rück . Es ist völlig unbekannt, uwhin sich die Frau be¬
geben hat. Aucb die Nackk-i-s^ ungen der Gendar¬
merie waren bis jetzt ohne Erfolg.

:: Singen a. H« 11. Nov. Der GLterarbeiter
Gr ein er , der , wie berichtet , beim Uebcrschreiten
der Gleise von einem Schnellzug erfaßt und schwer
verletzt wurde, ist ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, den Verletzungen erlegen .

: : Singen a . H„ 11 . Nov . Die Maggiwerke
haben mit ihren Arbeitern einen neuen ^ Tarif¬
vertrag auf 4 Jahre abgeschlossen, der für hie Ar¬
beiter recht günstig ist. Der Tarif steht für sämtliche
bei den Maggiwerten beschäftigte Arbeitrrkategorien
Einstellung»- und Höchstlöhne vor . Die Lohn¬
erhöhungen belaufen sich auf 90 -Z bis 4 .80 -4t in der
Woche . Weiter sind Ferien vorgesehen , die je nach
der Beschästigungsdauer 3—8 Tage bettagen und
während denen der Lohn sortbezahlt wird . Den
Organisationsvertvetern steht das Recht zu , an den
Sitzungen des Arbeiterausschusses mit der Firma teil,
zunehmen.

: : Säittngea , 11 . Nov. In einer Vorstandssitzung
des Gewerbevereins wurde der Beschluß ge,
saßt, daß im August 1912 hier eine Bezirksgewerbe¬
ausstellung stattsinden soll.

Zugendgerichtshilse .
Der Seniorenkonvent des Reichstages hat kürzlich,

wie schon mitgeteilt wurde, beschlossen , von einer
Weiterberatung der Strafprozeßord¬
nung und der Novelle zum Gerichts¬
kostengesetz abzusehen , obwohl die verbünde¬
ten Regierungen, wie sie offiziös Mitteilen lassen, nach
wie vor aus das Zustandekommen der Strasprozeß-
reform den größten Wert legen . Um so beachtens¬
werter erscheint der schon früher einmal ausgetauchte
Gedanke , die im Straspro -zeßordnungs-Entwurf ent¬
haltenen Bestimmungen über die Behand¬
lung der Jugendlichen als Notgesetz
einzusühren . Der Hamburger Jugendrichter
Dr . Hertz verficht in der „Deutschen Iuristenzeitung"

diesen Gedanken mit sehr guten Gründen . Er weist
insbesondere aus die geradezu unerträgliche Gewissens¬
not der Jugendrichter hin, die nach den jetzt geltende»
Bestimmungen gezwungen sind, auch bei erstmaligen
Vergehen von Jugendlichen aus Gefängnis oder Ver¬
weis zu erkennen. Diese Strafmittel seien bei den
meisten Jugendlichen ganz ungeeignet und oft direkt
erziehungswidrtg. Durch die im Entwurf oorgeschla-
gene Verbindung mit einer guten Jugendgerichtshilft
habe das Gericht die Möglichkeit , im Erziehungswege
aus die Leistung einer freiwilligen Sühne hinzuwirken .
Dadurch fielen aber nicht nur viele unangebrachte
kurzzeitige Gefängnisstrafen und unnötige Verweise
weg, vor allem würde dadurch auch von einem großen
Telle dieser Jugendlichen der Makel des Vorbestraft-
seins genommen, da dann nur noch für ein Drittel bis
ein Viertel der heute zur Vorbestrafung der Jugend¬
lichen führenden Fälle ein Strafurteil erforderlich
würde. Es wäre dringend zu wünschen , daß der
Reichstag diese Anregung aufnähme.

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub :
sür Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen
redaktionellen Teil : C . V. Redemann : für den
Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck und Ver¬
lag : C . F . Müllersche Hofbuchhandlung
m. b. H ., sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktton :
Berlin 0 ., Behrenstrahe 27.
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Litrung . Rliänomenale Oeilanlreuüderiragung etc . eto .
Uvsteriöso Oemonsirat ollen in kadslkakter , ullbsgrsiklickvr

Voiienäung . ^ ukklärenäs V/orte .
8s »»1» n 2U Air . 3 .—, 2 .— Ull6 1 .— in 6vr Oolwukikalisll -
kanälullg MMNNUO LL » N» L » ! lManavLnI « , Laiser -

stra -so 114, unä an 6er ^ beoätrasse .

llsnlsnul, « . Sssl «1s « Esos » . Tonnen » » loni »»»» «.

Sonnlsg , «lei , 12. M » »e »» t»» n lSII
OroSIierroxl . 8»äisclier

ttokliekeraut Vvlvpbon 1222 Nofliekerrvt I . IN. cker
KSaixia von Sckvrä«, dlatlnss

ölsoknsksi , lnslslislion von 638 -
,

^ /3886k -
, 6a6s - u . Xioseil - ^ nlsgsn

ewpstsdlt in größter ^ nsvabl

Lsleuellkuigskörpsr Kr Vas . Lektrinvb , kstro -
Ivum , Spiritus unä SLngegiSIllickt ,

UallbölRKlOlllllRZöR ISr 6 »»- uo6 Loiileudvlrullg ,
ö2Ü6VAllll6ll , Litr -, kuü - m>6 Liuäördsäsvsllusu ,
ksskeiL - rmä ketroleumöks » , KasLood - vvä

LrsrspparLtv , kasdügelvissll , Stüek ,
2 !wwerk ! o8ettv , L ! v8stts1ll8st2s , Li8 -

sedrävLe , kUkgensedräiiLk , keirvleiun -

miä 8pirLw8LppsrLts , ? eirolellw !ampell

Liier ^ rttzv , VogelLäligs , Voge !Lä1Lg8iävüer ,

Lyvariea , rerrarten , rro8eükäu8vr eto ^
LüvLen - unc! Sau8kLttLüg8eillrtoktllLgen ,

^ ÜOÜItkl ' äö , svdvsrs unä emailliert .

von

Ltanis VoFSl
kiallisl rwä Iivdror sm Krossb. Lonservsiorirull

unter Mtizer Nicvirknnx von

krall vr . kotdMWä
LEvrisällgerill aus Nalllldelm .

Lllkaug vorwittsg » li ^/z vllr . Lsäe 12 ^, vkr .
Linlnitlsltsrl . n Laui Nk . 2.— , unä Kalens Llk . 1 .— der

ttugo kunir , kselif Kunt ^eufelät , üoliMiilslieiilisiM .
S . rl . i»»»!» . , Ii » i . . »«. t »-s » » u 114, unä -un Lonssrttsxv

am Knalsinxnn ^.

18^ 8

Mussumssssl — ksi -Isnuks.

lSitwuek, 15. 8ov . 18!1, sbsüllt 8 lliii-, il. KIillnueniLlltr -^ nrert

UngvLivßv»* Isüvi»
vie Vt suueu . Flotten , liültnr ,Ikrvtti r» u. FIiiiv »tU, besoikürt mit VberreseiiWäom

Lrkolrr unter Oaruntio äis
vsutavLs Versickerung gegen vngesteksr

Knlon 8pning » I »
, « Mtznljmstr L

lelepdon 2340.
katirL u. Vsrsnuä Lttliugsrstr . 5l , Veispilon 1428.
KrvLtos unä leistunxsütdiAstes Omsruedmen äiossr
^ rt iu Osutsodlunä. Oobsnäs ^ nerkennunzeu

billixsts 1'reiss, streuxste Oisicretion.

Lvrieo Laruso uvä äs8 kroblem äer
LILmmdiläullg

"riclltierenäs Lodrikt über 6ie
— 8t1i»n»1» iläii » g8«el»u1« —

Dr . FIUnelieir , I^ » r » <1 »« 8« tr » » sv Lv .
Verlag Ottenburg 8 .-L..

Neman, öllkilmann, lülüllei '
, 8ekwanrara

unter gütiiror LIitvirkung äsr
Oerrsu Llusikäirektor Otto SvsNg , Ooiäeldsrg (Llnvisr)

unä iisinivsrmusiksr Oi»ü » vi »« s» ( LontrsdaK),
iirrxrin 8tre !eii<iusrtett O-Noll Op. 76 l8r. 2 (tznintenqusrtstt)Si «»Li »t Ktrsirliqasrtskt O- Vur ( I<öoksl- Vsr2 . i^r. 575)
SvlBudvi 't korollsniuintott ^ -Our Op . 114 . > v
Oer Idsoküügoi ist aus äsw Hokpmnokortelsgsr6ss Herrn lilaursr.

Lintrittsknrtsn : 8»»I 4 , 3 , 2 ülk ., Ksisris 2 unä 1 Llk.
sovio lleine Osrtituren äsr Limmisrmusikvsrlis ru 40 ktz .

rssp. 50 unä 80 i 'tz .

OokmLLLäiung ttugo XunlL ,
0 » «rk1. tturt Ouutelüt ,

Tkissrstr . 114 , ^ olepdon 1850 , Lonrertkasss 9 —1 u. 3—6 Iliu
uock nw Lonrertubsnä an äsr Kasse ru Kaden .

Ivu » uur »i » » ssl — lluri . i-ulio .

2«fsi Ilsmmermusik -Ilonrerle äsr

Lrüäer kost

Rar ? o»t, VMr kost , Lrllinr kest , Sennann kost ,iUedarä kost .
klitwirdvnäe : Vdsoäor kökmSFSr (Klavier ) , kkorskoiw ,krok . llr . krtts Voldacd (Klavier ), Vtiktngvn .

I . OtsiNNBVNIUIUSilL - ttvNLVNt
aa . ntsg , «Isn SO . Oonenider , sdsnil « S Ul »«».

ü . L. llerspaeker : Ltrsiedguarrett , k -vur (Nanuskript ), op. 7
äck . Nrakm » : Klavierynertett , ^ .-Our , Op. 26.llnt . Dvorak : Ktreiedquiutett , Ks - Our , ox. 97.

KonrsrtMxel Lckisäma ^ sr LUS äsr Kirma Maurer kisr .
kbonnsmeni Kr rwei Konrsrts LOc . 6.—, 4 .—, 3.—.

Linrelkartsll kllc . 4.—, 3.—, 2.—, 1 .5V, Oalsrie Lllc. 1.— bei
k > s „ L VsFsI , ltStlilLliLUbsiiiIIwg . llslrmtr . leltjtd . 1847.

Msrlsnulis . — OIussuni . sssI .
Iitt «»o «r1>, 22 . M . uvindsi » ISII , sksniis 8 Uk »»,

tieöesgdsilll
lies kinossk . XsningensSngvi »»

vsn Koi ^ IrvmZan

Llavisr : DIsiNL IMSUON, kisvist L. Nsnnksim.
Konsortüügol lllütlmsr a . ä. Kaper äss Ooll . Lekvsisgut .
Kii »t »»itt » il » rt « »» » klk . 1 .50, 2.—, 2 .50, 3.— unä 4 .— iu äor

WmMskierilisliMng ttugo HunlL
M. okl . tg . i» lluut Muutul . t

U4 , Ivivpkoll lSSO u. ^bsnlikL»»v.

^ KE

kritL IllLsbLvd
aus Lvrliu (ILIsvivi »)

L Itummel - Svdott
(Ssnäion )

KoosertLügsl Liütimsr a. ä. Kager äss OoO. Lok vsiagut .
Kivtlorbsxleitunx LLpsUmsistsr Lvorg itofmLnn .

Lintritt . Il. rt . N i Llk. 1 .—, 2.—, 3.— uuä 4.— in äsr

Uuga KunlL ,
Msetvf . Kurt Meutolllt ,

8lsi « on » 1n- "
kslopkon !8SV u. /Ulsnäkssse

SMMll SksellMM KKKW .
Sonntag , de« 12 . November » abends 8 Uhr, im Saale des

Gesellenhauscs , Sofienstraße 58
TheakerAuMmug

„Sie vekelmssikanleu".
Schauspiel in fünf Men mit musikalischen Einlagen.

Hierzu ladet freundlichst ein
» ndr. Simon, Präses.

Preife der Plätze: Reservierter Platz (numeriert) 1 ^ !, I. Platz
(numeriert) 80 A, il . Platz 50 A , lli . Platz 30 A.

Karten im Vorverkauf bei Dobier . Erbprinzenstraße 30 , Dorer ,
Erbprinzenstraße 19, Zirk . Marienstraße 37, und St . Elisabethenhaus »
Sofienstraße 19.

Festballe.
Heute Sonntag , den 12 . Nov. ISII , vsWttsgöäUhr,

Ztrelctz -
Konrett

gegeben von der gesamten Kapelle der

Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe.
Leitung : Kapellmeister Heinrich Steinbeck.

Eintritt
Inhaber von StadtgartenjahreSkarten

und von Kartenhcften . . . 20 Pfg.
Sonstige Personen . 60 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg.
Die Musikabonnementskartenhaben Gültigkeit.

IM - fMI «
Iksisvn - pLsssg « 28 ,

Av§6llüb«r äsm KiötvsurLvkM.
OillÄges n . erstes Kunst - ll. Oiläunxs - Institut äisssr ^ rt SM klatM .
kr -ognsium non » 12. bi » 18. Noeeinbei » » !a » vbli «» » llvk .

«tM" Noobi a1e »»v » »» o1

kUn ö68uolt rlsk ^ /gktbukg , Li8SN30k ,
^ NN3l3l 6lo .

Keäkkvet Toontags von II bis Iv Mir , Vertztags von 2 bis 10 llkr.

Ke8laursli1 rum „ Ukieiaxolä "
Wsi «1ko ^ n »t »»» »» e 22 Ws1Nb « nn »1ns » » o 22

— > Osmütiiedss Kolcsl anck kllr Kamilien . -
ti . krintssebeb vier , Irslt nnä äunicel ; » arme KScb », Nittagtiscb , nene

null alte Vvins sovis klascLenvsius älterer äslrrgängs .
Om sensigtell Vesued bittet bibin 18 » !« », Restaurateur .

e » 1v « Snüso ^ LLm
^eclen /^benc! ItonLv «^1

6er neuen HsmenKapells „ Ms « ckvlvn ttksinlsinckvi '" .

k«IÄ
k2«S
K

psbeikst l. klsngss
gegrüaäet IS28

ja »Heu kr >islasssu empüsklt
/ ^» einvsrtrstsr kür Karlsruiis :

pisnolsZen ,
81! IK» 1i»»» 1»»» » »« 4 » .

mviku8ninniut >«>iviuttur>st»ii6iiist»8ü2t«,nllök6löIU »iib,mki7ÜRi,o6nIoi



,
siri 6 von si 'sisi ' OuLlilLt

Zutsf 6 sl <ömmlio >il <6 ii

.
berten kilolgl

^ ^ L ' *'L 7̂' --

setre ick mein gesamtes Ls§er von
Lücklsdv-Lldmils , kostkartoa-XIbumL , postkartsn-
Lalmlvil, HusikwLpxvll , Look-, käste-, kovsio-
nock Vagsdüodsrll , kolLkasssttsn, Kelädentslo,
LuvdllMvll, Lrivl- noä Lssnedskarton- lasvilvo,

vauLastsil, Llläerkücksra, Liläerdogva ,
raxxvlldogvll, Lslvorlagon ,

l-suedtsra, Vasvn , VintenLSugon, rssvdvlltuvd-
ksstva, vwgvrslulllvll LULvrn , kkotograxdie-

Rakmell nnL Llbaws
unä sonstigen ru Oesckenicen§eei§neten Oe§enstän6en

einem

vollställäigeu Lusverkaat
LUS, mit 20 I^naaesnti btacblag bei ksrrskiunA .

ku § en I-anAei *
pspienksnkllun ^ am I< sise ^plstr .

ps ^kvlkoilsn
Xr . 123 527 .

0s » kost » suk ckem Neblet « von psrksttbocksnrsinigungsmittoln .

»in kleMn klliir ilMlk MrWlli emzekilM.
LLovL » « >SOr »I »L » > »L »» « » » « I » » » L

Reinigt cksn Locken xrüi »auvl »er vis 7?srpsnt!nvl.
Os ckis vorksrixs Lssrdeituvg ckss Lockens mit LtsblspLnsn vvgkÜUt,

loülielvne « unck »t » « bkret « 8 Arbeiten.
Verdlülkeiiltkr lLriolx ! !8i »1ejreLI »lai »Lv H8 <ten !

Lu dsdsn in ILsrLlsr « !»« :
4»«« rx L» Ir « b , Ostsnä-Orogsrie, Luckvig -'VilbsIillstrsLe 8,
ILIsnt , ^ » el »t -, tVsstenck-Orogsris, Leks Sebillsr- u. Loüsnstr.,
I 'rllL llivi «, Orvgeris, LuissnstrsLe 68,
Iknilolt VL. L » i»K , Orogsris, Leks Vslckkorn- uvck LnissrstrsLs,
3lnliii8 NeNZ » IiseNtblxer , L . kott , LLkringerstrsüs 55,
Drogerie W . V »vl »« i7i» ti » tx, Leks Lsrl - unck ^ msiisvstrsLs.

Ni »I»It »UH7x : M» , !8tr » Hi8, ^ potksksr, Ltrsus-Orogeris, Osrcktstr . 21.
Vnrlnol » : Nr « 8 «riv , ?snl Vogsl .
kittlinL «il : ZLu»iI It « i88 , Llstorisivsrsn .

IöjlHi2limiiinvlnf >i2krNinnnsnI»,nit>miKik>itnn^lnniinnilimItnmini»ii»iniini

l°

Mem M rlleiii. vMlmiuM
D . Jassir

lelevdvn IS5Z kilillleii : Ullrünlüe
Lolisostrssss 28 , Laiserstrssss 40,
l-nckvlgsplsts 40 , üngnstastrasss 13 ,
» srleustrssss 4S, Ksorg-krieckriobstr
Lalsvr -LUso 33, Lbsinstrasss 2S,

Vunlsvli , Naoptstrass , 50

empüeklt sieb kür ckis

IleM- iiml « er-AiM
Kr LÜs vorkomwenäsn Arbeiten unter Lusiederung prompter
Leckisnung unck tsckelloser ^ uskükruvg bei mLssigen kreisen.

20 küilllen u. ünnll!m! 8;lellei>. KOMmurken .
kä üNiHiNnnImnNnniMioln^ lrfillrinillinIlrirUl̂ i'NäsOiimllnnlniniinnIln Z

MM - tllleli
slsIil'kLfl : : kelkömmlieli : : KIutmnWi ! .

2u dvrivks'
n äukok :

/^potkeke »
' 81, VVoilun,

Ink äsr » utnivis ,
Lisrvigstrusss 31. üs ^Is ^uk « . ^ siepkou 1618 .

» SN „ I»>snr ;e pnwUpsIrt« u««> , olR«v
su § iNe Svk »>«»insnlrs .

ckskrgrmg . rLgllvL 2 Llligudsn . : :

^ ullsgs : 20000 Lxewplsrs .

Ssnöml-ktnrsigsr
Ser 8taäi Nsnudeim unä vmgsbmrg

LAälsedo Xellksie NavdrieMell j!
Ligsnes kecknktions-SursLu In SsrUn .

Kslsssnsts unck vsrdrsitststs Leitung in cksn un-
gosskonsn unck ksuikruiügsn Lrsissn ckor Levöl-

ksruug Sunllksims unck Umgebung.

LeilLKSL:
1. LmtsvsrkLllckigungsblstt vöeilSlltUoil 2mu!
2. lluuckels - unck luckustrle-Lsttung (vöcksntUed )
3. l-itsrsturbvilsgs (monntlivii)
4 . Lsilsgs iür l-unck- unck lluusvirtsodutt (monut-

l voll 2 mul)
5 . Sport -Sollugv (vövkentUvii )
6. vlltsrlialtuugslilutt (vSoLsntUvk)
7. Lsilsgs kür Sodsokspisl (monstlkoll 2msl )

Orosss Ss,uLsIsLe !l «»§
Lövksto Luklsgs aller ersobslnencksu Llsttsr

LannLsims .
Insorste : Ldonnsment :

30 ^ pro einspsltixo Oureli ckis kost bsWgso
Lolonslrsils pro tzunrial ^ 3.42

1 ckis Roklnmsrsils. kroi ins Usus .

lnkertionsorgan ersten Rangest

* » » » * * * » » » » * » » 4 * 4,4
^

Ilk WkIll'lkN Il'SlllpSLl '8
waedsn vir vor DinkanL idrsr

: : ^inriolitung ::
ank iinsers § irm» dvkUokst unk-
werksaw. Ols vielen täglivkon
Lmpfvkiungon beveigen, vis ru-
srisliön nn8srs v . ^ dnskwer sinä .
tkMkr. Karsntio u. franko I. iofvrung .

ttolr L visglsin
!>1öbol-ktgblisssmsnt .

r

Leslsnlligv i^usslsUung
in praktl8oden

Verlobung-, 8ovlirsit8- uni!
Lelezenksits - Kssvkenllen:
lu Norrellan, klss , Lina , Niokel , versilbert , Kupfer u . Ickesslng,
l.uxur-, I.o«!«r- vnä Rolnvsren unrt loilvtts-LlliksI.

I.. Uioklseklsgsl
KLiSersirLkk 173, rvlscken tlerren - unck Nlttsrstrake .

OnoOs Zku»«rskl . — ONOgv I' i'sisv .
! 0amvn1»8l!kvn i—: 8ekmuck 11^ ksmLngürlel .

Ws
WW>

2—X

Iksnlsnuliv il.

^vusi* aknv 81vuvi*.
Xssvkvii -fsuenLvug « i
krritsck 80 Ht , kvx l .25 ,
pyrokx 1.45 , lmperstor 1.65,

t/Vsnrtkeueikreugv ! „2sus" > 25
l.vtrts kleuksit!

Imperator mit runclen Doksn 1.75,
Lereissn-Lrsatrslslns 10 p. 8t

Usissnsknassv St /02 .

s
. GSch/e
/49, tt.

5/leLttr/^ rtts / ä^ ZA^e/r

MSerwa/rWmM .

OsaÄkFE

S//Sefe «rra- MMAM.
OroFs 4̂ll§va/!/. LEir/re

>« g I . Aotterer , ^
Marienstratze « 0 » im Sagew «^

empfiehlt alle Sorten

Bretter , Rahmen, Latten , Stabbretter, Verkleidung ^

Falzbreiter, pilvk -pin « , schweb. Bodenriemen
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